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Erst fängt es ganz langsam an mit ein 
paar hundert Leuten, die am 11.11. 
dabei sind, wenn auf dem Marktplatz 
von Rabu die Narren die Macht 
übernehmen. Über 1000 schon, die 
die Prunksitzungen und die Reloa-
ded Party erleben und die Unent-
wegten bleiben dran: Woche für 
Woche Hunderte bei den Saalveran-
staltungen – und schließlich kommt 
die alljährliche Marktüberdachung 
mit ihren drei Veranstaltungen, bei 
denen sich Tausende dicht an dicht 
ins bunte Getümmel stürzen. Aber 
es ist und bleibt das Größte – der 
alljährliche Straßenumzug mit über 
3000 Aktiven, der diesmal 30 Tau-
send (lt. Polizei) Zuschauer nach 
Radeburg lockte.

Die Zelt-Parties
Es ist eine wunderschöne Tradition, 
dass der aschgraue Winter durch 
die leuchtend bunte 5. Jahreszeit 
durchbrochen wird.
Diese voll inkorrekte Zeit prägt der 
Radeburger Carnevals Club mit 
dem Elferrat an der Spitze, mit der 
Narrenpolizei als 2. Macht, die sich 
von einer „Nachwuchstruppe” zu 
einer geilen Eliteeinheit entwickelt 
hat und unserem seit Jahren schon 
durchgenderisierten Militär – den 
entwaffnend röckchenschwingen-
den Garden. Sie zaubern Saison für 
Saison immer wieder neue spek-
takuläre Programmnummern aus 
Narrenkappe und Federhut, dass es 
nur so kracht!
Wie baut sich nur immer wieder 
diese Stimmung auf, ohne dass je 
ein Gähn-Moment eintritt, ein Kenn-
ich-schon-Effekt?
Die Stimmung baut sich alljährlich 
über die Kleinsten auf. Wie die rosa 
Garde in ihren Stiefelchen über die 
Bühne tapst und versucht, es den 

Großen gleich zu tun, ist immer 
wieder so anrührend. Ja, zugegeben, 
dass sah alles schon mal perfekter 
aus, als in den Kindergärten noch 
den ganzen Tag lang Zeit zum Üben 
war – jetzt müssen sich die Knirpse 
erst zusammenfinden und können 
nur noch einmal in der Woche 
abends üben. Elisabeth Dietze, 
Ines und Julia Najokat haben einen 
schweren Job als Kindertrainer, aber 
machen das mit Hingabe. Unser 
Karneval bleibt was er ist, so lange 
uns der Nachwuchs nicht ausgeht.
Ja, da müssen wir aufpassen, denn 
der kleine Elferrat und die kleine 
Narrenpolizei mussten schon „auf-
gemädelt” werden, weil es an talen-
tierten Jungs zu mangeln scheint.
Die Eltern sind aufgerufen,  ihren 
Kindern die Chance zu eröffnen, hier 
mitzumachen. Es ist immer wieder 
schön zu sehen, was für einen Ent-
wicklungsschub die kleinen Narren 
machen – vom ersten, schüchternen 
Schritt auf der Bühne am 11.11. hin 
zum selbstbewussten Auftritt im 
„Megazelt”.

Das „Megazelt” steht übrigens seit 
der 44. Saison, in diesem Jahr zum 
15. Mal. In der 40. Saison gab es 
schon mal ein kleineres. Demzufolge 
war es auch die 15. Mega-Party am 
Freitag vor Fastnacht. Unter jungen 
Leuten wird die Veranstaltung 
schon mal als  „die geilste Mugge 
überhaupt” gehandelt und hat damit 
das bewährte „Remmidemmi” in 
der Wahrnehmung als DEN Vor-
Umzugs-Höhepunkt abgelöst. 
Wie es auch sei – eines kann sich 
der RCC jedenfalls ans Revers 
heften lassen: „Die Leute kommen 
wegen uns!” Das heißt: es ist nicht 
unwichtig, aber zweitrangig, welche 
Band angesagt wird. Es stört nicht 
einmal, wenn zum gefühlt hundert-
sten Mal Helene Fischer mit Asthma 

durch die Nacht fliegt und zum 
elfundneunzigstenmal der aktuelle 
Fetenhit immer lacht. Entscheidend 
ist, wir sind da, wir sind närsch, wir 
sind eins!

Der RCC hat sich auf die unter-
schiedlichen Gegebenheiten bei 
Saalveranstaltungen und im Zelt 
inzwischen auch bestens eingestellt 
und liefert entsprechend unter-
schiedliche Programme. Die Aku-
stik, die im Zelt problematisch ist, 
macht Wortbeiträge unmöglich. Die 
Mädels haben es da noch am besten, 
sie haben sogar endlich mal Platz auf 
der Bühne und stürzen nicht über 
lange Zuschauerbeine.

Man muss da sogar resümieren, 
dass die kleinen, aber feinen Pro-
grammveranstaltungen ihren 
eigenen Wert behalten haben. 

Ansonsten dominieren das Zelt 
klar die Tanzbeiträge. Nicht nur 
die Garde, sondern auch das Prin-
zenpaar, die „Ex-Prinzen” und die 
Narrenpolizei tanzen ihre Namen. 
Zweifel an der „Machbarkeit” eines 
„Männerstrips” wurden von der 
närrischen Damenwelt einfach weg-
gekreischt. Das schwarze Theater 
kommt immer gut und sollte auch 
bleiben. Die Idee der NaPo-Tänzer, 
sich vom unbeachteten „Anonymus” 
wenigstens zur Super-Star-Kopie zu 
„mausern”, war meines Erachtens 
der am besten zum Motto passende 
Ohne-Worte-Beitrag der Saison.

Yo – und die Beiträge der Gardemä-
dels sind eh unbeschreiblich – von 
den kleinen Schülerinnen mit ihrem 
Drachenflug angefangen, über den 
Rock 'n Roll der  Schülergarde  bis 
zur Hardrock-Nummer der Großen... 
Nicht lesen - angucken! Die nächste 
Chance gibt’s am 11.11.

Umzugs-Sonntag
Ab 9 Uhr ist die Jagd der Narrenpoli-
zei auf die närrischen Sünder eröffnet 
und das Tribunal der Narren nimmt 
seine Arbeit auf. Auch diese kleine 
ehemalige „Randveranstaltung” 
ist längst zum „Zeltfüller” gewor-
den. Was am Anfang mangels 
Räumlichkeit eine Notlösung war, 
hat sich zu einem gut besuchten Vor-
Umzugs-Treffen gemausert.
Schade ist, dass wegen der Akustik 
die witzigen Einfälle der Narrenrich-
ter kaum im Publikum vernehmbar 
sind und auch manche pointierte 
Antwort der Delinquenten untergeht.  
So ist dem einen oder anderen Besu-
cher des Narrengerichts vielleicht 
auch entgangen, dass die Närrische 
Justiz inzwischen eher dazu über-
gegangen ist, Sünder zu ehren, statt 
zu bestrafen.
Radeburgs  Bürge rme i s t e r in 
Michaela Ritter wurde mit einer 
Weintraube, einer Vogelscheu-
che und einem Weihnachtsmann 
beschenkt – in Erinnerung an 
vergangene oder vom Vergehen 
bedrohte Feste (siehe Aschermitt-
wochgespräch).
Die Bürgermeisterin vom „Öko-
Dorf Ebersbach”, Margot Fehrmann, 
durfte sich über ein tragbares Wind-
rad freuen, mit dem sie nun jederzeit 
feststellen kann, woher im Dorf der 
Wind weht.
Aber 14 Uhr endlich ging es los mit 
dem Umzug – und dieser konnte sich 
sehen lassen! Der Umzugswagen des 
Prinzenpaares (Nr. 6) war der erste 
Hingucker, kommt aber traditions-
gemäß nicht in die Wertung. Die 
Gruppe hatte den kompletten Markt 
als Plagiat zur Strecke gebracht! 
Für Aufsehen sorgten die Wetterhexa 
Altusried (Nr.8) aus dem Allgäu, die 
wie schon einst die Knerblis von der 
Narrenzunft Berghaupten mit der bei 
der alemannischen Fasnet üblichen 
Hexenmasken auftraten. 

Sie schafften in dieser Saison 17 
Umzüge! 
Die Truppe von Jörg Tennert (Nr. 
16) war als Käpt’n Blaubär-Plagiat 
erkennbar der erste Top-10-Kandidat 
und schipperte auf den 8. Platz.
Plagiate und Malerei – das liegt 
irgendwie auf der Hand. Kann man 
damit punkten? Den offenbar größ-
ten Aufwand hatte die Gruppe um 
Katrin Hausmann (Nr. 19) betrieben, 
die nicht nur berühmte Gemälde in 
unglaublicher Präzision plagiierte, 
sondern die darin „enthaltenen” 
Personen auch noch lebendig „aus 
dem Rahmen” fallen ließ. Auf dem 
Wagen vorneweg die Sixtinische 
Michaela in Originalgröße – mit 
dem heiligen Olaf-Kind auf dem 
Arm, Papst Falk links unverkennbar, 
rechts der Hl. „Bäcker” Barbara 
und unten die Engel Dixen und 
Pizza. Wenn das nicht schon eine 
Idee ist! Aber dann kommen sie 
anmarschiert, die Plagiatfarben und 
ihre Produkte: das Schokoladen-
mädchen, Munks Schrei, August 
der Starke, Mona Lisa (die immer 
lächelt), M. Hille statt H. Zille, 
Goethe auf Italienreise... Wow! Das 
war ganz klar die Nummer 1! 

Die Uwe-Lehmann-Truppe (Nr. 
26), seit Jahren eine feste Größe 
auf Spitzenplätzen, die auch viele 
Jahre hart drum kämpfen musste, 
vorn dabei zu sein,  hat sich mal 
umgeschaut, was in RaBu so pla-
giabel wäre. Der Zille-Hain zum 
Beispiel wäre auch was für Shang 
Hai(n). Und sie liefern den Chinesen 
gleich den Urheber mit: Mao Z(ill)
e Dong, den großen Führer in die 
Morgenröte. Verliebt ins Detail sind 
sie auch: jeder Baum hat eine Inven-
tarnummer, wie in Radeburg. Platz 
6 springt am Ende heraus.
Jens Meister aus Bärwalde hatte sich 
mit seinem originalen „Eis-Wagen” 
schon am Vormittag auf den weiten 
(Um)weg nach Bärnsdorf gemacht, 
um dort seine Besatzung (Nr. 30) 

„aufzuladen”. Es war schon ein 
Hingucker, als er über die Dörfer 
rollte. Am Ende wurde der weite 
Anfahrtsweg mit Platz 8 belohnt.

In weiß und braun liefen die Kopien 
von „Kinder-Riegel” (Nr. 33) zu 
Hochform auf. Witzig gemacht und 
ganz klar etwas für weit weit vorn! 
Ganz knapp das Podium verpasst – 
aber richtig gut! Platz 4 am Ende.
Gleich darauf das Plagiate-Nähstüb-
chen (Nr. 35) – Gabi Lißners Gruppe 
war wieder ein echter Hingucker. 
Ein fünfter Platz sprang heraus.
Es war eines DER Themen beim 
Umzug: der Zusammenschluss der 
Gruppen von Conny Ottlinger und 
Uwe Lösche, den Dauerkontrahen-
ten der letzten Jahre, die sich diesmal 
für „’n Äbbel und ‚n Ei-Pott” zusam-
men schmissen. Unter dem Motto 
„Wir schmieden gemeinsam den 
Komplott – wir sind das Ei (Gr. 37) 
und wir sind der Pott (Gr. 36)” pla-
giierten sie die Firma „Äbbel” und 
ihren „Ei-Pott”. Eine lustige Idee 
waren auch die rotierenden „Äppel” 
am Ende des Zuges. Gemeinsam 
kam man diesmal auf Platz 3.
Ein Hingucker waren wieder die 
Bärnsdorfer Alt-Jugendcluberer 
um Markus Nicklich (Nr. 42). Die 
haben bei den Chinesen gleich ein 
Mehrfach-Plagiat aufgespürt. Sie 
klauten die Bob-WM und Stefan 
Raabs Wok-WM und verkauften das 
als eigene Erfindung. Ein rot-gelbes 
Spektakel mit rauchendem Drachen-
kopf, Budda, Fähnchen und natür-
lich gedopten Wok-Sportlern. Ein 
respektabler 7. Platz wurde es am 
Ende. Die Wok-Aktivitäten waren 
leider von unten, aus Zuschauer-
höhe, schlecht einzusehen, sonst 
wäre vielleicht sogar das Podium 
drin gewesen.
Als sich der Umzug schon dem Ende 
zuneigte, ragte noch einmal eine 
Gruppe heraus, die schon einige 
Jahre nach dem Rezept vorgeht: das 
Beste zum Schluss!
Die Micha-Mösch-Gruppe (Nr. 59) 
diesmal hoch verdient  Zweiter, denn 
gegenüber der ähnlichen Idee, die 
auf Platz 3 kam, viel besonders die 
„KIM-Komponente” als echte Rade-
burger Traditionsmarke ins Gewicht.

Platzierung hin, Platzierung her - 
Teilnahme entscheidet! In diesem 
Sinne freuen sich alle auf die nächste 
Saison. Sie ist die 60. Saison von 
RaBu - wieder einmal ein ganz 
besonderer Grund zu feiern!

K.Kroemke / 
RCC
Ausführlicher 
Text mit mehr 
Umzugsgruppen, 
Bildern, Links:

http://goo.gl/Gw1rSf 

 RaBu! - Friedlich, fröhlich, närrisch wie immer.

Mit klarem Abstand nach vorn und hinten wurde die Micha-Mösch-Gruppe (Nr. 59) diesmal zweiter. 

Die Drittplatzierten - die „Eipott-Gruppenkombi“ Ottlinger/Lösche

Als schönstes Umzugs-Bild wurden die Bilder der Gruppe Katrin Hausmann gewählt.
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...das ist das Fazit aus dem tradi-
tionellen Aschermittwochgespräch 
des RAZ im Rathaus. 
Was es bedeutet, wenn die Bürger-
meisterin den Präsidenten des RCC 
auf den Arm nimmt, warum man 
vom Herren-Klo die beste Aussicht 
hat, was gegen Party in der Party 
einzuwenden ist und warum die 
Frage nach dem Sicherheitskon-
zept nervt waren weitere Themen. 
Das Schweigen der Ämter über 
Volkersdorf, der Sport zwischen 
Identität, Nachwuchs und Größen-
wahn und die Integration deutscher 
Zuwanderer – im Gespräch mit 
Bürgermeisterin Michaela Ritter 
wurde nichts ausgespart.

RAZ: Der Radeburger Volkskar-
neval ist DAS Aushängeschild 
der Stadt schlechthin. Auch wenn 
es keine Live-Übertragung im 
Fernsehen mehr gibt – wer kann, 
ist eh lieber live dabei, weil live is 
live, das Gros der „verhinderten“ 
Interessierten ist auch mit der 
Livestream-Übertragung und der 
Abrufbarkeit in der Mediathek 
glücklich. Vor allem Letzteres hat 
auch dem MDR gezeigt, wo das 
Interesse liegt – bei über 20 000 
Aufrufen aus der Mediathek hat 
man aus Sicht des Senders einen 
überzeugenden Wert erreicht. 
Nicht zuletzt nutzen auch die 
Umzugsteilnehmer diese Möglich-
keit, da sie ja von den anderen Bil-
dern fast nichts zu sehen bekom-
men. Ungünstig finde ich aber den 
vom MDR gewählten Standort. 
Der Schwenk geht über eine Reihe 
recht unansehnlicher Gebäude, 
wobei das ehemalige Polyzentrum 
als das graue Schwergewicht mit 
leeren Fenstern ins Auge sticht. 

Ich rechne damit, dass sich das in 
absehbarer Zeit ändern wird. In 
diesen Tagen sollen die Baumaß-
nahmen am Mehrfamilienhaus 
beginnen. Die Eigentümer, Andreas 
Kremer und Thomas Leitermann, 
setzen ihr Konzept für altersge-
rechtes Wohnen um und haben 
vor, dass der erste Bauabschnitt 
noch in diesem Jahr und der letzte 
Bauabschnitt dann im nächsten Jahr 
fertig sein werden. Damit wird das 
Stadtbild dann an dieser Stelle auch 
abgerundet sein.

RAZ: Aber den wahrscheinlich 
schönsten Blick auf den Umzug 
hat man von der Bürgermeister-
stube im Rathaus aus...
 
So schön ist der Blick gar nicht. Vom 
„Balkon“ nach der Straße hat man 
keinen Rundblick wegen des Erkers 
und an dem Fenster mit Marktblick 
hat man die Umzugsgruppen nur 
von hinten.
Ein paar närrische Ratsherren 
haben deshalb schon den Vorschlag 
gemacht, an der Straßenseite einen 
größeren Balkon anzubauen, aber 
ich glaube, da gibt es wichtigere 
Investitionen.
Olaf Häßlich hat meine Gäste und 
mich dann auf’s Männer-Klo im 
Marktzelt eingeladen. (Lacht) Ja, 
und von da hat man einen super 
Überblick über den Umzug gehabt. 
Die Umzugswagen drehen ja im Zelt 
eine Runde und bei der Ausfahrt 
kommen sie direkt auf uns zu. Danke 
an den Präsidenten für diese tolle 
Einladung. 
 
RAZ: Aus Ihrer Perspektive - was 
hat Ihnen am meisten zugesagt? 
Hatten Sie Favoriten für die 
besten Umzugsgruppen? 
 
Ich glaube, das war diesmal eindeu-
tig. Die Gruppe 19, „Unsere Plagiate 
fallen aus dem Rahmen”, um Katrin 
Hausmann. Nicht, weil da die six-
tinische Madonna mein Gesicht 
bekommen hat. Da hatte man mich 
erst nach dem Umzug darauf auf-
merksam gemacht. Das Bild hatte 
die Gruppe zur Auszeichnungsver-
anstaltung am Dienstag  mit in den 
Hirsch geschleppt und spontan dem 
RCC geschenkt. Da konnte man 
sich dieses Plagiat nochmal in Ruhe 
betrachten. Das Bild hat ja wirklich 
symbolischen Charakter…

RAZ: Sie als Madonna, die den 
heiligen Olaf auf den Arm nimmt?

Eher so: die der Stadt liebstes oder 
besser: wichtigstes Kind – den Kar-
neval – bei sich trägt.

Aschermittwochgespräch

Wenn alle verrückt spielen,
sind Narren die einzig Normalen

Bei der Gruppe Lösche/Ottlinger 
haben mir die rotierenden „Äppel” 
gut gefallen. Überhaupt gefallen mir 
persönlich immer Laufgruppen mit 
großen Figuren am besten.
Weniger begeistert bin ich davon, 
dass anscheinend immer mehr große 
Wagen mitgebracht werden, in der 
dann mit lauter Musik eine „Party 
in der Party” gefeiert wird. Da 
gucken dann nur ein paar Köpfe mit 
Bierflaschen raus, die das Bad in der 
Menge genießen, aber selbst wenig 
zur Stimmung beitragen.
Aber ich will die jetzt nicht schlecht 
machen, andererseits sind wir ja froh 
über jeden, der mitmacht.
 
RAZ: Um die Frage wollen wir 
uns jetzt nicht drücken, obwohl 
ich im Bericht schon geschrieben 
habe, dass es langsam nervt. Die 
Sicherheit. 

Dazu wurde eigentlich auch schon 
alles gesagt, nur noch nicht von 
allen. Das Sicherheitskonzept ist 
das, was wir schon immer haben 
und das sich seit Jahren bewährt hat. 
Mich freut, dass sich die Zuschauer 
nicht verunsichern ließen und sogar 
noch mehr gekommen sind als letz-
tes Jahr. Trotz Dynamo-Spiel habe 
ich auch viele bekannte Dynamo-
Fans im Umzug und an der Strecke 
gesehen.

RAZ: Eine Tageszeitung titelte 
„Radeburger Narren sorgen sich 
um Sicherheitskonzept“. Das 
stimmt also nicht?

RAZ: Der Polizeiposten teilt 
mit, dass er sogar positiv über-
rascht war und wesentlich weniger 
Delikte aufgenommen werden 
mussten als sonst. In den vergan-
genen Jahren hatten vor allem die 
Handy- und Taschendiebstähle 
zugenommen. Dieses Jahr gab es 
bisher keine Anzeigen in dieser 
Richtung. Auch die Rangeleien, 
die zwar nicht erfreulich sind, 
blieben im üblichen Bereich. Viel-
leicht wird der eine oder andere 
jetzt sagen: na wartet erst mal ab, 
wenn die Asylbewerber erst mal 
da sind. Ihr habt ja bisher nur 
Glück gehabt.

Ich wiederhole es gern immer 
wieder, obwohl ich es leid bin. Es 
sind ja Asylbewerber da. 25 derzeit. 
Man kann natürlich immer Angst 
schüren und sich verrückt machen. 
Auf Gefahren kann man sich ein-
stellen, wenn es konkrete Gründe 
gibt. Aktuell gibt es die hier nicht. 
Ich will damit die Gesamtsituation 
nicht schönreden, aber was Rade-
burg konkret angeht, haben wir keine 
nennenswerten Probleme mit den 
Asylbewerbern. Die Männer haben 
per 1-Euro-Job Beschäftigung. Alle 
besuchen Deutschkurse. Wir versu-
chen Integration, so gut es geht. Das 
ist alles ehrenamtlich organisiert und 
klappt sehr gut. 

RAZ: Also ganz anders, als es vor 
einem reichlichen Jahr war?
 
Ja. Es war genügend Zeit, entspre-
chende Strukturen zu schaffen und 
aus den damals gemachten Fehlern 
zu lernen. Ich will mich da über-
haupt nicht ausnehmen. Es ist eben 
leider so, dass es nicht den einen 
richtigen Weg gibt – wir sind hier 
alle Lernende. 

RAZ: Und wie sieht es mit Vol-
kersdorf aus? Die Anwohner dort 
erwarten jeden Tag die Ankunft 
weiterer Asylbewerber, vermuten 
eine „Hinhaltetaktik” und haben 
sich in einem Offenen Brief an 
Sie gewandt, um Aufklärung zu 
bekommen.

Ich habe den von Stadtrat Frank 
Großmann formulierten Offenen 
Brief schon beantwortet. Ich kann 
mich also nur wiederholen. Ich sehe 
das Objekt nach wie vor kritisch 
und unterstütze die Forderung der 
Volkersdorfer nach einem Maßnah-
men- und Umsetzungskatalog zum 
Sicherheitskonzept. Eine Vorlage 
dieser Konzepte fordere ich vom 
Landratsamt bereits seit 2015, als 
erste Pläne für das Kurheim bekannt 
wurden. Bisher wurde auf den 
künftigen Betreiber verwiesen, der 
aber noch nicht feststeht. Mir wurde 
kürzlich mündlich mitgeteilt, dass 
nun doch nicht erst eine Baracke 
bezogen werden soll, sondern alle, 
wenn alles saniert ist. Damit wird 
man sicher erst Mitte des Jahres 
fertig sein. Man hat das wohl alles 
nochmal durchgerechnet. Schriftlich 
habe ich diese Information bisher 
leider noch nicht erhalten. 

RAZ: Vom Narrengericht wurden 
Sie mit einer Weintraube, einer 
Vogelscheuche und einem Weih-
nachtsmann beschenkt – in 
Erinnerung an vergangene oder 
vom Vergehen bedrohte Feste.  

Ich danke dem Hohen Närrischen 
Gericht für die freundliche Erin-
nerung. Wenn wir noch ein paar 
Mitmacher kriegen, dann können 
wir das eine oder andere auch wieder 
auf die Beine stellen. Mir ist schon 
bewusst, dass wir im Spätsommer 
/ Herbst noch was brauchen. Im 
Frühjahr haben wir mit Zillelauf, 

Rollski-Meisterschaften und Knei-
pennacht ein gutes Angebot an 
Veranstaltungen. Die Lücke ist 
dann zwischen den Sommerferien 
und dem 11.11. Am schönsten wäre 
es, wenn das Vogelscheuchen-
fest wieder stattfände – und ich 
glaube, viele Radeburger sehen das 
auch so. Es muss aber auch Leute 
geben, die das mit vorbereiten. 

RAZ: Die Veranstaltungen sind 
immer auch Begegnungsmög-
lichkeiten und sorgen für den 
Zusammenhalt im Ort. Eine noch 
größere Rolle spielen bei uns aber 
die Vereine. Ich denke, es wird 
honoriert, dass die Stadt so viel 
für die Vereine tut...

Ja ich hoffe das. Prozentual gibt 
Radeburg wahrscheinlich mehr für 
den Sport aus als Dresden. Wo gibt 
es das noch, dass Kinder und Jugend-
liche unsere Sportstätten komplett 
kostenlos nutzen können. Aktuell 
zahlen einheimische Sportvereine 
für die Nutzung der Sportstätten nur  
15 % der Betriebskosten, 85% trägt 
die Stadt. Und obendrauf zahlen wir 
noch einen Zuschuss pro Vereins-
mitglied.

Die Erwachsenen zahlen Mitglieds-
beiträge, die teilweise deutlich unter 
denen eines Fitness-Studios liegen. 
Auch wenn der Vergleich sicher 
hinkt. Es soll möglichst vielen die 
Möglichkeit gegeben werden, sich 
sportlich zu betätigen.  
Mit der Millioneninvestition in das 
neue Mehrzweckgebäude hat die 
Stadt tief in die Schatulle gegriffen. 
Spätestens seit dem Richtfest, seit 
man ahnen kann, wie es mal wird, 
sind die Kritiker verstummt und die 
meisten freuen sich. 

Immer wieder mal aufkeimende 
Streitigkeiten zwischen den Sportver-
einen sollten im Interesse der Nach-
wuchsarbeit schnell ad acta gelegt 
werden. Sicher ist es wichtig, seine 
eigene Identität zu bewahren. Aber 
man muss  realistisch sein und sich 
eingestehen, was man noch stem-
men kann und was nicht. Dass der 
Kreissportbund mit der Bildung von 
Spielvereinigungen einen Weg eröff-
net hat, Vereinen mit Nachwuchs-
sorgen eine Zukunft zu verschaffen, 
ist doch sehr visionär gewesen. Sie 
hätten auch sagen können, wer keinen 
Nachwuchs hat, nimmt nicht mehr 
am Spielbetrieb teil. Punkt.

Fortsetzung auf Seite 6

Bürgermeisterin Michaela Ritter mit dem Prinzenpaar  
Prinzessin Laura I. und Prinz André I.

Außer der Wertung, aber trotzdem 
erwähnenswert, weil allerorten 
gefragt wird nach „politisch Inkor-
rektem”: die Coswiger hatten einen 
Clown dabei, der mit sechs Armen 
für den „gebotenen Abstand”, den 
so genannten  Reker-Meter  sorgte. 
Einer der wenigen Beiträge mit 
politischer Note.

Natürlich kann immer etwas pas-
sieren. Eine hundertprozentige 
Sicherheit gibt es nicht. Es wäre 
vermessen, nun umgekehrt zu sagen, 
wir machen uns keine Sorgen. Aber 
irgendwie hatte ich das Gefühl, alle 
sind froh und glücklich, mehr noch 
als in anderen Jahren, dass wir hier 
so etwas wie eine heile Welt haben. 
Nach dem Motto: Lasst uns doch 
einfach fröhlich sein. Wenn rings-
herum schon alle verrückt spielen, 
sind die Narren vielleicht die einzig 
Normalen.

RAZ: Am Ende ist auch nichts 
Nennenswertes vorgefallen. Das 
Feuer, das eine Gruppe leicht-
sinnig auf einer Schubkarre mit-
geführt hatte und das nach dem 
Umzug vorm Deutschen Haus  
einen abgeworfenen Konfettik-
lumpen entzündete, war schneller 
gelöscht, als man gucken konnte.  

Ja, da hatte die Feuerwehr tatsäch-
lich noch einen kleinen Einsatz, 
neben ihrer eigentlichen Aufgabe 
an diesem Tag – der Absicherung 
des Umzugs. Eine Prügelei soll es 
noch gegeben haben, aber erst nach 
einer Veranstaltung. So was gibt es 
immer mal wieder. Das haben wir 
auch in anderen Jahren schon gehabt 
und hat nichts mit einer veränderten 
Sicherheitslage zu tun.
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Sprechstunden im Bürgerbüro der Stadt Radeburg, Heinrich-Zille-Str.11
Friedensrichter: jeden 1. Dienstag im Monat 17 – 18 Uhr
Rentenberatung:  jeden 2. Donnerstag im Monat 
 (nur mit Terminvereinbarung: 015111646340).
Schwangerenberatung: jeden 3. Donnerstag im Monat 09 – 11 Uhr 
         (möglichst nach telefonischer Terminabsprache unter 03521/7253452)
Energieberatung: jeden 3. Donnerstag im Monat 13 – 15.30 Uhr 
        (nur mit Terminvereinbarung: 035208/96111 oder 0800-809 802 400) 
Schuldnerberatung Freitag, den 19.02.2016 & 18.03.2016 09 – 12 Uhr

Stadt Radeburg - Bauamt SB Tiefbau

Ortsteil Großdittmannsdorf
Heidestraße/Auenweg 
Die Kanalarbeiten und die Ver-
legung der Trinkwasserleitung 
werden mit dem Bau der Haus-
anschlüsse unter Vollsperrung 
seit Januar 2016 fortgesetzt. Der 
nachfolgende Straßenbau wird bis 
ins Frühjahr 2016 dauern.

Anwohnerzufahrten sind zeitweise 
behindert, die Müllentsorgung 
wird weiter gewährleistet; die 
Behinderungen gibt die Baufirma 
direkt bekannt. 

Boden – Bodener Straße
Im Zuge der Erdverkabelung 
durch die ENSO wird im Bereich 
Bodener Straße zwischen Jagdweg 
und Glasstraße die Straßenentwäs-
serung unter halbseitiger Sperrung 
erneuert.

Ortsteil Berbisdorf
Dammweg/Dorfanger
Nach Erteilung der Zuwendungs-
bescheide beginnen ab April 2016 
die Hochwasserschadensbeseiti-
gungen im Bereich aller Brücken. 
Es wird zu Zufahrts- und Zugangs-
behinderungen kommen. Bitte 
verfolgen Sie die Informationen 
hier im Radeburger Anzeiger.

Radeburg
Alte Poststraße/Promenadengasse
Im Zuge der Hochwasserschadens-
beseitigung erfolgen im neuen Jahr 
weitere Arbeiten an der Straßen-
entwässerung und den Kanaldek-
keln zwischen Promenadengasse 
und Parkflächen Nähe Bahnhofs-
brücke. Die Durchfahrtsbreite ist 
dort eingeschränkt; teilweise wird 
auch unter Vollsperrung gearbeitet.
Bitte beachten Sie die örtliche 
Ausschilderung. 

Heimatmuseum Radeburg

Sitzung des Stadtrates
Dienstag, 25.02.2016; 19:30 Uhr; im Ratssaal der Stadt Radeburg

Technischer Ausschuss
15.03.2016 - 19 Uhr; im Ratssaal der Stadt Radeburg

Informationen und Bekanntmachungen der 
Stadtverwaltung Radeburg für Radeburg mit 

den Ortsteilen Bärnsdorf, Bärwalde, Berbisdorf, 
Großdittmannsdorf und Volkersdorf; 

amtliche Mitteilungen des Stadtrates und der 
Stadtverwaltung Radeburg

RAdebuRgRAdebuRg

Oberschule Heinrich Zille Radeburg

Anmeldung für Klasse 5  
für das kommende Schuljahr 2016/2017

Die Anmeldungen in der Ober-
schule „Heinrich Zille“ Radeburg, 
Schulstr.4, erfolgen in der Woche 
vom 29.02.- 04.03. 2016 im Sekre-
tariat.

Montag, den 29.02.  
und Dienstag, den 01.03.  
 von 8.00 – 17.00 Uhr

Mittwoch, den 02.03. 
und Donnerstag. den 04.03.
 von 8.00 – 16.00 Uhr.

Sollten Eltern diese Termine nicht 
wahrnehmen können, besteht die 
Möglichkeit vorher telefonisch 
unter 035208/33427 oder per E-Mail 

Zilleschule.Radeburg@t-online.de 
einen anderen Termin zu verein-
baren.

Bitte bringen Sie zur Anmeldung 
folgende Unterlagen mit:
1. Formblatt 2 von der Grundschule 
(bitte schon vollständig ausgefüllt 
und unterschrieben).
Anmeldung zur Aufnahme an 
einer Oberschule von Schülern 
der Kl.4
2. Bildungsempfehlung im Original
3. das zuletzt erstellte Zeugnis der 
zuvor besuchten Schule (Kopie)
4. Kopie der Geburtsurkunde

Michael Ufert, Schulleiter

Verwaltungsausschuss
08.03.2016 - 19 Uhr im Ratssaal der Stadt Radeburg 

Ausgabetag: 
19.02.2016

Ausgabe:        
02/2016

         Geriatrisches Netzwerk Radeburg

Es war an einem  kalten Wintertag, 
als ein 80jähriger Herr das Büro 
der Seniorenberatung betrat. Herr 
M. kam zu mir, da er mit der Pfle-
ge seiner Frau nicht mehr weiter 
wusste. In seiner Hand hielt er den 
Zeitungsausschnitt des Radeburger 
Anzeigers mit dem Hinweis auf die 
örtliche Seniorenberatung. Seine 
Frau benötigt bereits seit drei Jah-
ren umfassende Hilfe. Begonnen 
hatte das mit der Übernahme von 
alltäglichen Haushaltsverrichtun-
gen. Mittlerweile ist seine Frau 
so geschwächt, dass er sie auch in 
der Wohnung überall hin begleiten 
muss. Auch das Gedächtnis, so sagte 
er mir, hat abgebaut. Er pflegt sie 
liebevoll ohne professionelle Hilfe, 
nicht nur am Tag sondern auch in der 
Nacht, wenn sie manchmal unruhig 
umherirrt. Als er zu mir in die Be-
ratung kam, war er am Ende seiner 
Kräfte und spielte mit dem Gedan-
ken, seine Frau in ein Pflegeheim zu 
geben, obwohl er sie lieber bei sich 
zu Hause haben möchte. 
Durch eine umfassende Beratung 
konnte ich ihm zur Unterstützung 

einen Pflegedienst, Essen auf Rädern 
und eine ehrenamtliche Seniorenbe-
gleiterin vermitteln. Letztere kommt 
nun einmal wöchentlich seine Frau 
besuchen, sodass Herr M.  in dieser 
Zeit wieder an seiner Skatrunde 
teilnehmen kann und ihm wichtige 
Kontakte nicht verloren gehen. 
In Radeburg, Ebersbach, Moritzburg 
und den angrenzenden Orten gibt es 
Seniorenbegleiter, welche Sie ehren-
amtlich besuchen kommen. Dieses 
Angebot kann über die Pflegeversi-
cherung bezahlt werden. 
Gemeinsam suchten wir nach indivi-
duellen Lösungen, denn es gibt keine 
universelle Lösung. Für jeden erar-
beite ich ein individuelles Hilfenetz. 
Wenn Sie auch ratlos sind oder Fra-
gen haben, dann rufen Sie bei mir 
in der Seniorenberatung an und wir 
vereinbaren einen Beratungstermin:
Geriatrisches Netzwerk Radeburg - 
Sandy Meusel
(Tel. 035208 - 88 624).
Bildnachweis: Paul-Georg Meister/pixelio.de.

Unabhängige, kostenlose 
Seniorenberatung

Wann?
Jeden 1. Freitag im Monat  
von 9 Uhr bis 11 Uhr oder
jeden 2. Dienstag im Monat  

von 16 Uhr bis 18 Uhr
Wo? 

Bürgerbüro; Heinrich-Zille-Str. 11 
in Radeburg

Wo finde ich Hilfe, 
wenn die Belastung zu groß wird?

         Geriatrisches Netzwerk Radeburg

wenn die Belastung zu groß wird?

Stadt Radeburg

Beschlüsse des Stadtrates 
zur 17. Beratung  am 28.01.2016 

In öffentlicher Sitzung

Beschluss Nr. 01 – 17./6.
Bestätigung des Protokolls der 16. 
Beratung des Stadtrates

Beschluss Nr. 02 - 17./6.
Beratung und Beschluss über eine 
Gebietserweiterung des bestätigten 
Stadtumbaugebietes (SUO-A) 
„Östliche Stadtmitte“

Beschluss Nr. 03 - 17./6.
Beratung und Beschluss zur 
Stellungnahme zum Raumord-
nungsverfahren für das bergbau-
liche Vorhaben Kiessandtagebau 
Würschnitz-West

Beschluss Nr. 04 - 17./6.
Beratung und Beschluss über die 
Auszahlung des Zuschusses der 
Stadt Radeburg für das Mehr-
zweckgebäude F.-L.-Jahn-Allee 
Radeburg

Beschluss Nr. 05 - 17./6.
Annahme von Spenden nach § 73 
Abs. 5 SächsGemO

Der vollständige Wortlaut der 
gefassten Beschlüsse in öffentli-
cher Sitzung kann im Sekretariat 
der Bürgermeisterin, Rathaus, 
zu den üblichen Öffnungszeiten 
eingesehen werden.

gez. Ritter, Bürgermeisterin

Stadt Radeburg

Fortschreibung des Städtebaulichen Entwicklungskonzeptes (SEKO)  
zum Fördergebiet „Östliche Stadtmitte“ und Gebietserweiterung des Fördergebietes 

„Östliche Stadtmitte“ im Bund-Länder-Programm Stadtumbau Ost, Programmteil Aufwertung (SUO-A)
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STADTENTWICKLUNG GMBH, NL DRESDEN
BODENBACHER STR. 97,    01277 DRESDEN
www.steg.de,  E-Mail: steg-dresden@steg.de

Darstellung Städtebau- 
und EU Fördergebiete

Stadt Radeburg
INSEK-
Integriertes
Stadtentwicklungskonzept

ALK Radeburg erhalten im Juli 2013, 
ergänzt und bearbeitet durch 
die STEG Stadtentwicklung GmbH

Sanierungsgebiet 
"Stadtmitte" (SEP)
Fläche ca. 17,4 ha 

Stadtumbaugebiet 
"Östliche Stadtmitte" (SUO, 
Programmteil Aufwertung)
Fläche ca. 7,3 ha

Stadtumbaugebiet - Erweiterung 
"Östliche Stadtmitte" (SUO, 
Programmteil Aufwertung)
Fläche ca. 3,5 ha

Stadtumbaugebiet "Östliche Stadtmitte"
mit Erweiterung
Gesamtfläche ca. 11 ha

EPLR Gebiet - komplettes Stadtgebiet

90790

Beschluss:

Der Stadtrat der Stadt Radeburg beschließt am 
28.01.2016 die Fortschreibung des SEKO „Östliche 
Stadtmitte“ als Basis der Gebietserweiterung.

Weiterhin wird die Erweiterung des Stadtumbau-
gebietes „Östliche Stadtmitte“ in östliche Richtung 
entlang der Dresdner Straße/Schulstraße beschlos-
sen (siehe anliegender Abgrenzungsplan vom 
15.01.2016).

sorgte gleich zu Beginn des Jahres 
2016 für eine tolle Überraschung 
im Heimatmuseum Radeburg. 

Frau Prof. Dr. Michaela Böhmig 
aus Rom wandte sich am 2. 1. und 
7.1.2016 per E-Mail sowohl an die 
Bürgermeisterin als auch an die 
Leiterin der Stadtbibliothek mit 
folgendem Anliegen: 
Da ihre Mutter, Frau Maria Böhmig, 
geb. Fischer, am 8. Dez. 2015 in 
Rom verstorben ist, möchte sie gern 
2 Bilder und Dokumente, die aus der 
Radeburger Zeit der Familie Böhmig 
stammen, dem Heimatmuseum über-
geben. Diese E-Mail wurde an das 
Heimatmuseum weitergeleitet. Dort 
bestand berechtigtes Interesse an 
dem angebotenen Nachlass. In der 
Hoffnung, dass es sich bei der Fami-
lie Böhmig aus Rom um Nachfahren 
der Radeburger Kaufmannsfamilie 
handelt, wurde das Paket aus Rom 
erwartet. Mit großer Freude wurde 
es am 25. 1. 2016 ausgepackt. Es ent-
hielt wie versprochen 2 Porträts in 
Öl von Ernst Friedrich Böhmig und 
Christiane Wilhelmine Böhmig, geb. 
Zeidler. Auf der Rückseite waren 
jeweils die Namen sowie Geburts-
und Sterbedaten angegeben. Das 
Paket enthielt außerdem: 
• 1 Foliant von Johann Gottlob Ernst 
Böhmig vom 26. Juni 1811  
• 1 Heimatschein für Julius Lobeck 
von 1860 sowie 
• 1 Patenbrief vom 16. Januar 1827. 

Diese Angaben konnten nun mit 
denen aus der Familienchronik der 
Böhmigs verglichen werden und es 
steht zweifelsfrei fest, dass es sich 
um deren Nachfahren handelt. Ganz 
im Sinn von Frau Prof. Dr. Michaela 
Böhmig sollen diese an ihren Ent-

Eine E-Mail aus Rom 
stehungsort zurückgeführten Doku-
mente in der ständigen Ausstellung 
zur Geschichte der Stadt Radeburg 
eine würdige und nützliche Bleibe 
finden. Die Familiengeschichte der 
Böhmigs begann in Radeburg am  
22. Juli 1788. Da kaufte der angese-
hene Bürger, Seiler und Branntwein-
brenner Johann Gottlob Böhmig 
das Grundstück „am Markte und 
Anfang der Haynischen Gasse“ mit 
seinen Lasten (Hand-und Gespann-
dienste beim Rittergut Radeburg). 
Er ließ dann von Juni bis Oktober 
1789 das Haus Böhmig mit dem 
geräumigen Laden in seiner heuti-
gen Gestalt erbauen und bezog es 
Anfang Dezember. Meister Böhmig 
erwarb gleichzeitig die Brau- und 
Brenngerechtigkeit und verkaufte 
in seinem Laden Eisen- und Sei-
lerwaren sowie Landeserzeugnisse. 
(Rüböl, Tabak, Wachs und Säme-
reien). Das Handelshaus wurde 
immer an den ältesten Sohn weiter 
vererbt. So bekam auch der älteste 
Sohn von Johann Friedrich Karl 
Böhmig - Ernst Friedrich - das 
Geschäft, das er unter dem Namen 
Karl Böhmig weiterführte. 1939 
existierte das Handelshaus Böhmig 
150 Jahre. Aus diesem Anlass wurde 
diese Familienchronik, die hier nur 
teilweise wiedergegeben wurde, 
vom Böhmig-Nachfolger Kurt 
Müller aufgeschrieben. Die Zuarbeit 
in Form von Büchern und Urkun-
den stellte dazu freundlicherweise 
Herr Dr. Böhmig aus Leipzig zur 
Verfügung.

Vielen Dank für die Pflege und 
Bewahrung der Familientradition 
Familie Böhmig. 

K. Hartmann 
Heimatmuseum Radeburg
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Seit geraumer Zeit diskutiert die 
Stadt Radeburg über die Planung 
und Umsetzung eines Hochwas-
serschutzkonzeptes für die Ortslage 
Berbisdorf. Ausschlaggebend dafür 
waren die Hochwasser aus 2013 
und den Vorjahren, als das Wasser 
der Promnitz und der einleitenden 
Gewässer wie Jähnertbach und 
Seifengraben im Ortsteil Berbisdorf 
wieder über die Ufer traten.
Um die Ortslage Berbisdorf vor 
Hochwasser zu schützen, ist es 
notwendig, das Wasser auf den 
umliegenden Flächen zu halten. 
Dazu müssen an geeigneter Stelle 
Rückhaltebecken gebaut werden, die 
das Hochwasser aufnehmen können. 
Flächen, die zum Einstau des Was-
sers vorgesehen sind, können meist 
nur noch eingeschränkt genutzt 
oder müssen ganz aus der Nutzung 
genommen werden. Dass dies für die 
Eigentümer eine oft nicht zumutbare 
Belastung ist, ist allen Beteiligten 
klar, sodass seit längerem über die 
Lösung dieses Problems diskutiert 
wird.

Ein Lösungsansatz ist die Durchfüh-
rung eines Flurbereinigungsverfah-
rens, in dem ein Flächenerwerb und 
der Tausch von landwirtschaftlichen 
Flächen koordiniert und sinnvoll 
durchgeführt werden kann. Für die 
Maßnahmen des Hochwasserschut-
zes müssen Flächen bereit gestellt 
werden. Ohne Flurbereinigung 
werden hier wenige Eigentümer 
zur Landbereitstellung herangezo-
gen. Mit einem Flurbereinigungs-
verfahren kann dieser drohende 
Landverlust auf eine geschickte 

Weise umgangen werden, sodass für 
jeden nur eine kleine Last zu tragen 
ist. Letztlich profitiert die gesamte 
Ortslage davon, dass das Wasser auf 
den Flächen rings um die Ortschaft 
zurückgehalten wird. 

Die Flurbereinigung als umfas-
sendes Instrument der ländlichen 
Neuordnung wird immer dann ein-
gesetzt, wenn ländliche Grundstücke 
neu geordnet werden müssen. So 
können zahlreiche Entwicklungs-
maßnahmen im ländlichen Raum 
umgesetzt werden, wenn damit eine 
Neuordnung des Grund und Bodens 
verbunden ist. Dabei werden die 
investiven Maßnahmen zu einem 
hohen Anteil von Bund und Freistaat 
gefördert. Welche Maßnahmen dabei 
umgesetzt werden sollen, entschei-
det der Vorstand der Teilnehmerge-
meinschaft, der im Wesentlichen 
aus den Bodeneigentümern im 
Verfahrensgebiet besteht.

In Sachsen werden Verfahren der 
Ländlichen Neuordnung vorwiegend 
eingesetzt, um in enger Abstimmung 
mit den Grundstückseigentümern 
und den Flächennutzern
• Landnutzungskonflikte zu lösen 
(bei konkurrierenden Ansprüchen 
an die Nutzung einer Fläche; 
z. B. Landwirtschaft, Naturschutz, 
Gewerbe, Hochwasserschutz, usw.), 
• den Katasternachweis mit der 
Örtlichkeit in Übereinstimmung zu 
bringen, 
• Maßnahmen zum Hochwasser-
schutz und Wasserrückhalt durch-
zuführen, 
• die der Produktions- und Arbeits-

Planung eines Flurbereinigungsverfahrens
Kreisvermessungsamt Meißen

Das Skilager 2016 war wieder…. 
Achtzehn Schüler gingen mit ihren 
Betreuern auf die Reise nach Südti-
rol ins wunderschöne Eisacktal. Dort 
lag mehr Schnee als in Deutschland. 
Trotzdem erreichte der Bus nach 
zwölf Stunden ohne Probleme das 
Ziel. Wir waren nach der langen 
Fahrt total kaputt. Unsere Zimmer 
lagen leider im vierten Stock, das 
hieß, laufen oder den Minifahrstuhl 
nutzen, in den nur zwei Personen mit 
Koffer passten. 
Am nächsten Tag gab es für den 
Skiverleih an der Piste richtig Stress 
- viele neue Sportler. Somit dauerte 
es, bis alle ihre Sachen hatten. Voller 
Motivation ging es mit der Gondel 
auf die Piste. Endlich konnten wir 
auf unseren Skiern stehen und ins 
Tal gleiten – das war einer der 
schönsten Momente. Nach einer 
kräftigen Stärkung gaben wir am 
Nachmittag wieder Vollgas auf 
der Piste. Das Wetter spielte an 
den ersten Tagen nicht so gut mit. 
Ständig gab es Schneeregen. Das 
zehrte an den Kräften, die Stimmung 
sank. Keiner wollte mehr Ski fahren, 
weil die Sachen schwer wie Blei 
waren. Nicht einmal eine leckere 

Pizza half, uns zu motivieren. Aber 
an den letzten zwei Tagen war das 
Wetter traumhaft und alle hatten 
wieder „Lust auf die Berge“. Hin 
und wieder gab es einen Sturz. 
Zur „Belobigung“ wurden diese 
Pechvögel, nachdem ihnen von den 
nachfolgenden Fahrern auf die Beine 
geholfen wurde,  eingeseift. Leider 
verletzte sich Cindy am dritten Tag 
am Knie und konnte das Geschehen 
nur noch von der Hütte aus verfol-
gen. Außer diesem Unfall gab es 
keinerlei Probleme.
An einem Abend waren wir im 
„Südtiroler Haus“ essen, es war alles 
genauso lecker wie im vergangenen 
Jahr. Auch im Hotel, das uns sehr 
gefiel, wurden wir mit gutem Essen 
verwöhnt. Sogar einen Pool gab 
es, in dem wir baden konnten, aber 
nur wenige wollten so richtig „die 
Knochen entspannen“. Wir waren 
geschafft. 
Das Skilager war auch in diesem 
Jahr wieder ein Höhepunkt für uns. 
Ich empfehle, es weiterhin durch-
zuführen. Vielen Dank an Frau und 
Herrn Köhler, die uns begleiteten 
und alles so gut planten.

Niclas Demuth, Kl.8a   

Wir waren eingeladen zum 25. 
Geburtstag des Radeburger Anzei-
gers in das kleine RAZ-Museum. 
Voller Neugier betraten wir den 
Raum. Freundlich begrüßte uns Frau 
Kroemke. Sie erzählte uns vieles aus 
der Geschichte der Zeitung, ließ uns 
aber auch selbstständig „forschen“.  
Wir mühten uns beim Lesen histo-
rischer Zeitungen, deren Schrift 
uns sehr fremd war, bestaunten alte 
Druckkästen und bekamen verschie-
dene Druckmethoden erklärt. Was 
wir zur Geschichte unseres Anzei-
gers erkundeten, schrieben wir für 
Sie hier auf.
 
Eigentlich ist der Radeburger Anzei-
ger ja schon über 139 Jahre alt. 
1941 erschien er zum letzten Mal, 
erst 1990 gab es die Neuauflage 
nach 45 Jahren Unterbrechung. 
In der DDR druckte man zwar 
Clubinformationen, aber keinen 
Radeburger Anzeiger. Während der 
Wendezeit gab es schließlich immer 
mehr ältere Bürger Radeburgs, die 
sich wünschten, dass der Anzeiger 
wieder aufgelegt werden sollte. Am 
24.04.1990 machte dann der Vor-
sitzende des „Runden Tisches", der 
damalige Pfarrer Martin Koch, auf 
Empfehlung von Kerstin Fuhrmann, 
das Thema Radeburger Anzeiger 
zu einer offiziellen Angelegenheit. 

Noch bis 1993 war die Stadtver-
waltung selbst Herausgeber. Im 
Dezember 1993 erschien die Zei-
tung, anlässlich des Umzugs der 
Druckerei Vetters an den heutigen 
Standort, in Farbe. Da dies aber sehr 
teuer war, musste dieser Farbdruck 
für den Anfang eine Ausnahme blei-
ben. Im selben Jahr wurde das erste 
Foto in der Zeitung veröffentlicht, 
aufgenommen mit einer Handyka-
mera. Im Januar 1995 erhielten Sie 
den RAZ erstmals im „Frankfurter 
Format“, im „45 mm-Spaltenmaß“. 
Die Zeitung hatte nun außerdem als 
Zusatzfarbe das „Sachsengrün“. Seit 
2008 wird der Anzeiger durchgängig 
in Farbe gedruckt. Er erscheint als 
unabhängige Zeitung und Bekannt-
machungsblatt für Radeburg und 
seine Ortsteile sowie andere Dörfer 
und Gemeinden.  Monatlich werden 
ca. 11.000 Exemplare gedruckt. 
Der Anzeiger erscheint heute im 
Eigenverlag der Firma Kroemke. 
Die derzeit acht Mitarbeiter berei-
ten alles bis zum Druck vor. Dieser 
erfolgt seit der Wende in der Dru-
ckerei Vetters.
Übrigens können Sie auch online 
den aktuellen RAZ lesen oder im 
RAZ-Archiv stöbern.

  
Emily König, Vincent Franz,  

Vivien Uhlemann, Klasse7 
 
 

Oberschule „Heinrich Zille“ Radeburg

Skilager 2016

25 Jahre oder ein viertel Jahrhundert  

Förderverein Grundschule 
Radeburg

Dankeschön, möchte der Vorstand 
des Vereins zur Förderung unserer 
Grundschule in Radeburg auch in 
diesem Jahr wieder an alle Firmen, 
alle Radeburger und an die Mitar-
beiter der Stadtverwaltung Radeburg 
sagen, die unsere Tombola auf dem 
Heinrich-Zille-Weihnachtsmarkt 
im letzten Jahr mit Sachspenden 
unterstützt haben.
Unser Verein hat von den ca.1200€ 
Erlös der Tombola ein Gerätehaus 
für den neuen Schulgarten an der 
Grundschule gekauft. Außerdem 
konnten wir wie in den letzten Jahren 
bereits zur Tradition geworden allen 
Schülern der neuen l. Klassen zum 
Schulstart eine Transportmappe 
schenken. Auf Anregung aus unserer 
Mitgliederversammlung haben wir 
20 neue T-Shirts mit dem Logo der 
Grundschule für die „Wettkampf-
Kinder“ und Spielgeräte für den 
Pausenhof von diesem Erlös gekauft.

Wir möchten an dieser Stelle Fam. 
Kroemke vom IDEENWERK Kro-
emke erwähnen, ohne deren Hilfe 
die Durchführung und Vorbereitung 
der Tombola nicht möglich wäre. 
Wie in den letzten Jahren war sie 
so hilfsbereit und hat uns ganz 
unkompliziert Räume in ihrer Firma 
zur Verfügung gestellt. Dankeschön!
Nicht zu vergessen unsere fleißigen 
Losverkäufer Nils & Gerd, die uns 
beim Verkauf so sehr unterstützt 
haben. Auch an euch ein ganz liebes 
Danke, wir hoffen ihr seid auch in 
diesem Jahr wieder dabei.
Nun wird es langsam Zeit und die 
Vorbereitungen für die Tombola 
2016 laufen schon wieder, wir 
würden uns sehr freuen, wenn Sie, 
liebe Radeburger, unseren Verein 
auch in diesem Jahr wieder bei den 
Vorbereitungen unterstützen. 
Wie in jedem Jahr sammeln wir neu-
wertige Sachspenden als Preise, die 
gern im Ideenwerk Kroemke oder 
in der Grundschule ab November 
abgegeben werden können.
Wir wünschen Ihnen allen eine 
schöne Vorweihnachtszeit und 
freuen uns jetzt schon sie an unserer 
Tombola-Hütte begrüßen zu dürfen.

Der Vorstand des Vereins  
zur Förderung unserer 

 Grundschule in Radeburg

Dankeschön

Bürgerinitiative Naunhofer Frauen

Die Bürgerinitiative Naunhof traf 
sich am Freitag, dem 29. Januar 
zum dritten Lampionumzug vom 
450 Teilnehmern. 

Die anschließende Rede hielt wieder 
Thomas Schädlich. Er informierte 
die Teilnehmer über den Vorortbe-
such und „Gespräche auf Augen-
höhe“ mit dem Ausländerbeauftrag-
ten Geert Mackenroth und Sebastian 
Fischer (beide MdL/CDU) und erste 
Ergebnisse. So konnte Bürgermei-
sterin Fehrmann mitteilen, dass nun 
auch Plätze für die Unterbringung 
von 20 Frauen geschaffen wurden, 
aber ob Frauen  auch zugewiesen 
werden, konnte sie nicht sagen. 
Auch das Landratsamt ist dazu 
nicht aussagefähig, da man auch 
dort erst am Tag vor der Zuweisung 
die Information durch die Zentrale 
Estaufnahmeeinrichtung erhält. 
Thomas Schädlich kritisierte in 
seiner Rede die mangelhafte Zusam-
menarbeit der 

Die Aussagen der Verantwortlichen  
zur Versorgung, insbesondere dass 
man doch zu Fuß in die benachbar-
ten Orte laufen könne, kritisierte 
Schädlich scharf.

„Wir bestehen darauf, die Zuwei-
sung auf maximal 5% der Bevöl-
kerung zu begrenzen, das sind 24 

Personen,“ verwies er auf die beim 
Landtag eingereichte Petition, die 
inzwischen den Petitionsausschuss 
passiert hat und die zuständigen 
Ministerien wurden vom Landtag zu 
einer Stellungnahme aufgefordert.
„Wir haben für die Petiotion 1350 
gültige Unterschriften sammeln 
können.“

Einen Videomitschnitt 
der gesamten Rede 
finden Sie auf 
Youtube:

https://youtu.be/
7C5rkEfR1ZI  

Endlich hört man uns zu!

bedingungen in der Landwirtschaft 
zu verbessern und auch
• um die Entwicklung der Dörfer zur 
unterstützen
und damit Entwicklungen und Inve-
stitionen im ländlichen Raum zu för-
dern. Am Ende des Verfahrens sind 
alle Grundstücke neu vermessen und 
mit aktuellen Katasternachweisen 
versehen. Die Kosten der Vermes-
sung trägt zu einem sehr großen Teil 
der Freistaat Sachsen.
Die individuellen Prägungen eines 
Flurbereinigungsverfahrens hängen 
stark von den Ideen und Gestal-
tungswünschen der Teilnehmerge-
meinschaft (also von Ihnen) ab. So 
kann beispielsweise der Tourismus 
gestärkt werden, sodass auch für 
den Ort Berbisdorf wirtschaftliche 
Anreize entstehen können. Z. B. der 
Reit-, Rad- und Wandertourismus 
kann durch Ausweisung/Schaffung 
von Wegen unterstützt werden und 
dadurch auch die Stärkung des 
Tagestourismus und des Beherber-
gungsgewerbes vorbereitet werden.
Dazu möchten wir Sie zu einer Infor-
mationsveranstaltung am 2.3.2016 
ab 18.00 Uhr in den Landgasthof 
Berbisdorf einladen und hoffen auf 
viele Ideen und reges Interesse zur 
Gestaltung und Weiterentwicklung 
der Ortslage Berbisdorf Ihrerseits.

Kommentar zur „Digitalen Offensive“

Internet im ländlichen Raum: 
Sachsen hinten.

Wirtschaftsminister Martin Dulig 
stellte am 26.01.2016 die neue För-
derrichtlinie „Digitale Offensive 
Sachsen“ zur Diskussion - aber 
viele Standorte im ländlichen 
Raum werden auch weiterhin 
abgehängt bleiben, weil der Wille 
der Telekommunikationsunter-
nehmen fehlt und die Regierung 
sie nicht zwingen kann.

Der für den Breitbandausbau zustän-
dige Minister, Martin Dulig, infor-
mierte die Öffentlichkeit, dass das 
Kabinett eine „Digitalisierungs-
strategie“ verabschiedet habe, weil 
es die Digitalisierung für eine der 
„größten Herausforderungen des 
21. Jahrhunderts“ hält. Schaut man 
sich den mäßigen Erfolg an, den 
bisherige Versuche hatten, halbwegs 
schnelles Internet in den ländlichen 
Raum zu bringen, so mag man 
das glauben, auch wenn 15 andere 
europäische Länder zeigen, dass das 
so eine große Herausforderung gar 
nicht ist. „Gleichzeitig werden wir 
die Förderung des Breitbandausbaus 
in Sachsen attraktiver gestalten 
und auch das Förderprogramm des 
Bundes intensiv nutzen, damit wir 
schnell und überall im Land das 
Internet in ausreichender Geschwin-
digkeit anbieten können. So wollen 
wir gute Voraussetzungen dafür 
schaffen, dass Sachsen bis 2025 
flächendeckend mit mehr als 100 
Mbit/s versorgt ist,“ erklärte er.
Doch zunehmend fehlt der Glaube 
bei den Benachteiligten an solche 

Versprechungen, weil auch schon 
frühere Versprechen nicht gehalten 
wurden und auch die letzte Initiative 
nicht den erwarteten Erfolg hatte, 
sogar vom Rechnungshof moniert 
wurde. Statt darauf zu bestehen, dass 
der LTE-Ausbau zuerst flächendek-
kend im ländlichen Raum erfolgt, 
wurde der Zielzustand ungeprüft für 
erreicht erklärt.
Deutschland ist bei der Glasfaser-
technologie ganz hinten in der Welt 
und in Europa. Sachsen wieder ist 
eines der Schlusslichter in Deutsch-
land, was das schnelle Internet 
angeht. Sachsen will beim Netzaus-
bau nun mit 80, 90% Förderung 
100-Mbit-Projekte bzw. 50-Mbit-
Projekte fördern, obwohl noch 
nicht einmal 18% der sächsischen 
Haushalte einen 16-Mbit-Standard 
erreichen.
Wenn Martin Dulig von Marktver-
sagen spricht, hat er nicht Unrecht, 
denn das Kernproblem ist und bleibt, 
dass die Kräfte des Marktes es ebnen 
NICHT ohne weiteres regeln: der 
Markt agiert dort, wo er den meisten 
Profit erwarten kann - und da wird 
nun dort, wo 16 Mbit schon vor-
handen sind, weil der „Markt“ dort 
16 Mbit geschaffen hat, der Markt 
morgen 50 und übermorgen 100 
Mbit schaffen und die Förderungen 
möglichenfalls dankend mitnehmen. 
Genau darauf ist das Sächsische 
Strategiepapier fixiert. 

(Fortsetzung Seite 6)

Behörden.

mit
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Herzliche Glückwünsche übermittelt  
die Stadtverwaltung Radeburg

Ärztliche Notdienste
Rettungsstelle Dresden:
Die Vermittlung des kassenärztlichen 
Bereitschaftsdienstes erfolg über die 
Tel.-Nr. 116117
Bereitschaftszeiten:
Mo, Di, Do:   
 19 – 07 Uhr
Mi & Fr.:   
 13 – 07 Uhr
Sa., So.& Feiertag:  
 07 – 07 Uhr

www.116117info.de/html

20.02./21.02.  Herr ZA Stille, 
Ottendorf-Okrilla

Dresdner Str. 25
          Tel. 035205/ 54134

27.02./28.02.  Herr DS Reinhold, 
 Radeburg

Großenhainer Str. 27
 Tel.  035208/ 80516

05.03./06.03.  ZÄ Ute Grünberg 
 DD-Weixdorf, Paul-Wicke -Str. 10
 Tel. 0351/ 8806921
 mobil  0173/5422843
12.03./13.03  Herr Dr. Gross
 Radeburg, Heinrich-Zille-Str. 13
 Tel. 035208/2041
19.03./20.03.  Frau Dr. Muschter
 Ottendorf-Okrilla, Radeburger Str.16
 Tel. 035205/54387

An Samstagen, Sonntagen, Feiertagen jeweils von 9 -11 Uhr

Zahnärztlicher Notdienst Radeburg / Moritzburg 

Apothekenbereitschaftsplan

  Zusatzdienst Großenhainer Apotheken 
20.02. Apo. am Kirchplatz Weinböhla  Apo. am Kupferberg  17-19
21.02. Stadt-Apotheke Großenhain  Stadt-Apotheke  10-12 & 17-19
01.03. Apo. am Kupferberg Großenhain Apo. am Kupferberg  18-20
02.03. Moritz-Apotheke Meißen  Löwen-Apotheke 18-20
03.03. Rathaus-Apotheke Weinböhla  Mohren-Apotheke  18-20
04.03. Sonnen-Apotheke Meißen  Marien-Apotheke  18-20
05.03. Mohren-Apotheke Großenhain  Mohren-Apotheke  17-19
06.03. Triebischtal-Apotheke Meißen  Mohren-Apotheke  10-12 & 17-19
07.03. Hahnemann-Apotheke Meißen  Löwen-Apotheke  18-20
08.03. Marien-Apotheke Großenhain  Marien-Apotheke  18-20
09.03. Elbtal-Apotheke Meißen (im Elbe-Center)   
  Mohren-Apotheke  18-20
10.03. Apo. am Kirchplatz Weinböhla  Apo. am Kupferberg  18-20
11.03. Regenbogen-Apotheke Meißen  Mohren-Apotheke  18-20
12.03. Hahnemann-Apotheke Meißen  Apo. am Kupferberg  17-19
13.03. Löwen-Apotheke Radeburg  Marien-Apotheke  10-12 & 17-19
14.03. Alte Apotheke Weinböhla  Apo. am Kupferberg  18-20
15.03. Triebischtal-Apotheke Meißen  Marien-Apotheke  18-20
16.03. Apo. am Kupferberg Großenhain  Apo. am Kupferberg  18-20
17.03. Hahnemann-Apotheke Meißen  Stadt-Apotheke  18-20
18.03. Löwen-Apotheke Großenhain  Löwen-Apotheke  18-20
19.03. Rathaus-Apotheke Weinböhla  Löwen-Apotheke  17-19
20.03. Hahnemann-Apotheke Meißen  Löwen-Apotheke  10-12 & 17-19

Bereitschaftszeiten der Apotheken in Großenhain und Radeburg:
- tägl. von 8 Uhr bis zum nächsten Tag 8 Uhr
- zusätzl. Spätdienste Mo-Fr von 18 Uhr - 20 Uhr
- zusätzl. Dienste an Sonn- u. Feiertagen von 10 - 12 Uhr, 17-19 Uhr

Zeit schenken ...
durch eine Ansprechpartnerin für alles

August-Bebel-Straße 5 l Radeburg l 035208 / 34 97 77  l www.antea-bestattungen.de  

Für Sie vor Ort:

Frau Steffi Hauke

Bestattung zum Festpreis* - eine würdevolle Bestattung 
muss nicht teuer sein:
Feuerbestattung 1.250,00 €** l Erdbestattung 1.450,00 €**

** zzgl. Gebühren des Friedhofs, Krematorium, Bescheinigung zur Ausstellung des Todes* Eigenleistung in einfacher Ausführung

zum 70. Geburtstag
am 09.03. Esther Schmidt Radeburg

zum 75. Geburtstag
am 22.02. Ingrid Krautschick Volkersdorf
am 24.02. Marlies Lorenz Bärwalde
am 04.03. Kurt Herrmann Radeburg
am 13.03. Hermann Kadritzki Berbisdorf

zum 80. Geburtstag
am 25.02. Roselind Schiefner Radeburg
am 03.03. Dr. Wolfgang Kotte Berbisdorf
am 12.03. Harald Klotzsche Radeburg
am 13.03. Helga Partzsch Berbisdorf
am 17.03. Johannes Grundmann Radeburg

zum 85. Geburtstag
am 04.03. Marianne Seidl Radeburg
am 14.03. Frank Schmidt Berbisdorf

zum 90. Geburtstag
am 23.02. Ingeburg Kempe  Ziegelei

zum 95. Geburtstag
am 02.03. Melanie Janetzki Bärnsdorf

Die Friedhofsverwaltung informiert:
Arbeitsaufträge für Grabbepflanzungen u.a.  

nimmt Herr Guller am 
Freitag, dem 11. März 2016 und Sonnabend, dem 12. März 2016 

jeweils 15.00 Uhr  - 17.00 Uhr sowie 
montags  14. März, 21. März und 04. April 2016 

jeweils 16.00 Uhr – 17.00 Uhr 
im Büro auf dem Neuen Friedhof entgegen. 
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Ev.-Luth. Kirche Radeburg
Ökumenische Gebetsandacht zum Weltgebetstag 

- Weltgebetstagsland 2016 - KUBA
„Nehmt Kinder auf und ihr nehmt mich auf“

am Freitag, dem 04. März 2016 – 19.30 Uhr im Gemeindesaal

Ökumenische Bibelwoche 2016
zum Thema: „Neue Worte aus alter Zeit“

- Auslegungen zu sieben Abschnitten aus dem Sacharja-Buch -
allabendlich 19.30 Uhr

Montag 07. März „Wenn etwas in Bewegung kommt“, Pfr. Pohl
Dienstag 08. März „Wenn Gott die Kleider wechselt“, 
     Pfr. Staemmler
Mittwoch 09. März „Wenn Friede greifbar wird“, Pfr. Brock
Donnerstag 10. März „Wenn der Hirte stirbt“, Pfr. Spindler
Freitag 11. März „Wenn Siege wehtun“, Pfr. Buchmann

Frauenfrühstück 
„ … einmal den Alltag unterbrechen …“‚ 

am Donnerstag, dem 17. März 2016 – 8.30 Uhr 
im Pfarrhaus Bärnsdorf

Sprechzeit Pfr. Buchmann: Dienstags 17 – 18 Uhr  u. nach Vereinbarung! 
 Telefon:  035208/349617

Im Namen der Kirchvorsteher und Mitarbeiter grüße ich Sie herzlich
Ihr Pfarrer Michael Buchmann                                                                                                                                       

 Zweckverband Abfallwirtschaft Oberes Elbtal

Grundstückseigentümer erhalten Gebührenbescheid
Vom 19. Februar an wird der Zweck-
verband Abfallwirtschaft Oberes 
Elbtal (ZAOE) die Gebührenbe-
scheide an alle Grundstückseigen-
tümer verschicken. 
Der Gebührenbescheid enthält die 
Abrechnung für das vergangene 
Jahr und die Abschlagszahlungen für 
2016 mit zwei Fälligkeiten: 
11. März und 26. August.

Grundlage für die Berechnung der 
Abschlagzahlung ist das durch-
schnittlich verbrauchte Abfallvolu-
men in Liter pro Person und Woche 
aus dem Jahr 2015. Bei Rückfragen 
sollte die Rufnummer des auf dem 
Gebührenbescheid benannten Bear-
beiters angewählt werden.
Die Gebührenzahler werden um 
pünktliche Bezahlung gebeten.
Jeweils zirka drei Wochen nach 
Fälligkeit wird der ZAOE die Säu-
migen schriftlich mahnen. Dafür 
gibt es eine Mahngebühr von fünf 
Euro. Sollte auch dann nicht gezahlt 
werden, muss der Zweckverband 

Maßnahmen zur Zwangsvollstrek-
kung einleiten. Diese wird zwei 
Wochen nach dem Mahnschreiben 
schriftlich angekündigt. Einer der 
nächsten Schritte ist die Pfändung 
vor Ort durch einen Außendienst-
mitarbeiter des ZAOE. 
Um dies zu verhindern, soll-
ten Betroffene rechtzeitig in der 
Geschäftsstelle vorsprechen, um 
gemeinsam nach Lösungen zu 
suchen, zum Beispiel Ratenzahlung.
Ein gutes Mittel, die Zahlungen nicht 
zu vergessen, ist das Abbuchen der 
Beträge vom Konto. Eine Einzugs-
ermächtigung kann jederzeit erteilt 
und auch wieder entzogen werden. 
Ein Vordruck ist im Internet www.
zaoe.de unter „Abfallberatung/For-
mulare/SEPA-Lastschriftmandat“ zu 
finden. Auch beim jeweiligen Geld-
institut kann eine entsprechende 
Ermächtigung erteilt werden.

Service-Telefon für die Bürger: 
0351 4040450
www.zaoe.de, presse@zaoe.de

Ich bitte da einfach mal, die Emotio-
nen rauszunehmen und nüchtern die 
Fakten zu betrachten, dann kommt 
man auch zu tragfähigen Kompro-
missen, ohne sich selbst aufgeben zu 
müssen. Es geht nicht anders, als das 
wir die Kräfte und Mittel konzentrie-
ren, um den Nachwuchsbereich zu 
sichern. Jetzt haben wir in Radeburg 
bald beste Bedingungen. Wir sind  
Schulstandort und haben die Kinder 
im Ort. Es muss allen Verantwortli-
chen nun noch besser gelingen, die 
Jüngsten für aktive Betätigung zu 
begeistern – und da ist es egal, ob 
für Sport- oder Karnevalsverein, 
Feuerwehr oder Chor. Das wird sich 
in der Zukunft auszahlen. 

RAZ: Wann können wir mit der 
Einweihung des neuen Sportler-
domizils rechnen?
 
Es gab schon ein paar Verschie-
bungen während des Winters. Bis 
Mitte März haben wir noch einmal 
durch Lidl Verlängerung für die alte 
Kegelbahn bekommen, die wollen 
dann aber auch Baufreiheit für ihr 
Vorhaben schaffen. Armin Zosel 
will am liebsten das Objekt für den 
Zillelauf am 2. April nutzen, aber 
Ende April ist nun geplant. 

RAZ: Da sich die Stadt für die 
Fußballer und Kegler so großzü-
gig erwiesen hat – ich könnte mir 
vorstellen, dass es jetzt bei den 
Handballern Begehrlichkeiten 
gibt. Auf dem Niveau, auf dem 
derzeit die 1. Männermannschaft 
spielt, ist man größere Hallen 
gewöhnt und nun „droht” sogar 
ein Aufstieg in die MHV-Liga, die 
vierte Spielklasse, denn die „Tie-
demänner” waren glücklich, aber 
nicht unverdient Herbstmeister 
geworden. Obwohl ein Aufstieg 
nicht Saisonziel ist, kommen 
natürlich Gedanken auf, was wäre 
wenn... Und dann ist plötzlich die 
Halle zu klein...
  
Die ist schon jetzt zu klein. Ich 
sehe das daran, dass das Hallennut-
zungskonzept überstrapaziert wird. 
Es ist nicht hinzunehmen, dass die 
Feuerwehrzufahrt zugeparkt wird, 
Rettungswege verstellt sind und 
Zuschauerstühle in den Fluchtwegen 
stehen. Deshalb werden nun solche 
Wünsche geäußert. Ich lass mich 
gerne von den Handballern begei-
stern, von der großartigen Stimmung 
und dem Engagement. Wir dürfen 
aber die Bodenhaftung nicht verlie-
ren und größenwahnsinnig agieren. 
Das haben auch viele andere schon 
bereut, die mal einen Lauf hatten 
und dann in teure Sportstätten inve-
stierten, die sie sich gar nicht leisten 
konnten.

RAZ: Nüchtern betrachtet sind 
in der Sachsenliga neben Nach-
wuchsteams von höherklassigen 
Vereinen nur aktuelle und ehema-
lige Kreisstätte, mit der drei, vier 
und mehrfachen Einwohnerzahl...

Richtig. Damit hat man auch sta-
tistisch weniger Potential für gute 
Spieler. Man darf den Bezug zur 
Basis nicht verlieren. Das Ent-
wicklungskonzept der Abteilung ist 
richtig und wichtig, wenn man die 
Möglichkeiten realistisch einschätzt. 

Und da spielen wir derzeit meiner 
Meinung nach schon eine Liga zu 
hoch. 
Das mit Erfolg und das nun schon 
in der dritten Saison. Das ist gar 
nicht genug zu würdigen. Allen 
Spielern, den Verantwortlichen im 
Umfeld und den Sponsoren kann 
man nur danken. Aber der Einsatz 
von Legionären darf auch nicht 
übertrieben werden. Als Ergänzung, 
wo man eine Lücke schließen muss, 
sind sie sicher in Ordnung, aber 
wenn die einheimischen Spieler 
deutlich in der Minderheit sind, 
dann konterkariert das unsere Brei-
tensportförderung und überfordert 
den ehrenamtlichen Verein, der 
dafür die Strukturen gar nicht hat. 
Dafür bin ich nicht und ich kann 
mir nicht vorstellen, dass es dafür 
eine Mehrheit im Stadtrat gäbe. Ich 
glaube übrigens, auch nicht bei den 
Sportfreunden und den Fans, zu 
denen ich mich auch künftig wieder 
gern gesellen werde.

RAZ: Nun meine traditionelle 
Abschlussfrage. Welche Frage 
hätten Sie gerne, dass ich sie noch 
gestellt hätte?

Die nach der Integration der deut-
schen Zuwanderer.

RAZ: ?

(Lacht über das verdutzte Gesicht) 
Ja. Tatsächlich. Ich stelle fest, dass 
sich viele „Neu-Radeburger“ schwer 
integrieren und bedauere das sehr. 
Ich erinnere mich an die neunziger 
Jahre. Leute, die damals nach Rade-
burg gezogen sind, haben sich nicht 
nur bereitwillig integriert, sondern 
auch vieles angeschoben. Sie haben 
die Kneipen bevölkert, eine erste 
Bürgerinitiative gegründet, frischen 
Wind in die Vereine gebracht. Man 
denke nur an die Prellballer, die 
die Abteilung Turnen aufgemischt 
haben und sich auch in die Organisa-
tion des Weinfestes einbrachten. Sie 
sind auch in anderen Abteilungen 
der TSV dabei, im Chor des Heimat-
vereins, aktiv in der Kirchgemeinde.
Ich will niemandem zu nahe treten, 
aber meine Empfindung ist, dass 
derzeit eine Generation junger Leute 
nach Radeburg zieht, die scheint hier 
nur ein günstiges Wohngrundstück 
gefunden zu haben, gibt die Kinder 
zur Beaufsichtigung ab, geht ihrer 
Arbeit nach und bleibt sonst „ganz 
in Familie“. Das ist irgendwie 
befremdlich. Den Radeburgern wird 
oft „Burgmentalität“ unterstellt, was 
aber vielleicht früher mal war, längst 
nicht mehr zutrifft.
Vielleicht war es damals die „Pio-
nierrolle“, die die Neuankömmlinge 
gespielt haben und der frische Wind 
der Wendezeit. Aber ich kann die 
neuesten „Neu-Radeburger“ nur 
ermuntern und lade sie sehr herzlich 
ein: machen Sie mit! Zeigen Sie 
sich. Wir haben tolle Möglichkeiten 
der Freizeitgestaltung. Schnuppern 
Sie mal rein bei unseren Vereinen, 
nutzen Sie unsere Veranstaltungen. 
Machen Sie sich bekannt. Auf 
unserer Internetseite radeburg.de 
finden Sie Kontaktadressen und 
Ansprechpartner.

Vielen Dank für das Gespräch!

Aschermittwochgespräch

Wenn alle verrückt spielen...
Fortsetzung von Seite 2

Aber obwohl Dulig das Marktver-
sagen erkannt hat, hat er für die, die 
heute noch keine 16 Mbit haben, in 
seinem Strategiepapier keine Ant-
wort. Dort werden also auch morgen 
und übermorgen noch keine 16 Mbit 
sein, weil zu hohe Investitionskosten 
(vermeintlich) zu wenigen Nutzern 
gegenüberstehen und damit die 
Aussicht auf Profit entsprechend 
gering ausfällt. 
Es ist also an der Zeit, nicht allzu 
viel von den Telekommunikations-

riesen und der Digitalen Offensive 
zu erwarten, sondern selber zu 
handeln und sich nach Alternativen 
umzusehen. Die letzten 10 Jahre 
Breitbandförderung haben gezeigt: 
dort, wo genügend öffentlicher 
Druck aufgebaut wurde, hat sich 
auch etwas bewegt, 
wer nur abgewartet 
hat, wartet heute 
noch. (KR)
Links und Quellen:
http://goo.gl/ftSHNP

Kommentar zur „Digitalen Offensive“

...Sachsen hinten
Fortsetzung von Seite 5
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KOMMT GRATULIEREN
Den Jubilaren herzliche Glückwünsche übermitteln die 
Bürgermeisterin und der Gemeinderat Ebersbach. Wir 
wünschen weiterhin Gesundheit und Wohlergehen.

zum 95. Geburtstag
am 22. Februar Schade, Helmut Ebersbach

zum 90. Geburtstag
am 13. März Förster, Malwine Ebersbach

zum 80. Geburtstag
am 26. Februar  Engelmann, Inge Ebersbach
am 06, März Jentsch, Manfred Rödern
am 08. März Taleiser, Emil Freitelsdorf
am 10. März Enger, Elsbeth Ebersbach

zum 75. Geburtstag
am 22. Februar  Lohse, Heinz Reinersdorf
am 26. Februar Tillig, Christoph Ebersbach
am 09. März Dähne, Annelies Kalkreuth
am 17. März Koitzsch, Heinz Naunhof

zum 70. Geburtstag
am 22. Februar  Rühle, Brigitte Göhra

Außerdem gratulieren wir zur Feier der 

 Diamantenen Hochzeit
 am 16. März dem Ehepaar  
 Johannes und Ursula Finsterbusch  
 im Ortsteil Cunnersdorf

Gemeinde Ebersbach

Nachrichten und Informationen für Ebersbach und 
Umgebung, amtliche Mitteilungen der Gemeinde 

Ebersbach mit den Ortsteilen Beiersdorf, Bieberach, 
Cunnersdorf, Ebersbach, Ermendorf, Freitelsdorf, 

Göhra, Hohndorf, Kalkreuth, Lauterbach, Marschau, 
Naunhof, Reinersdorf und Rödern

ebeRsbACHebeRsbACH
Ausgabetag: 
19.02.2016

Ausgabe:        
02/2016

Recycling
Hausmüllentsorgung – schwarze Tonne 

Ebersbach und Ortsteile Freitag, 26. Februar 2016
 Freitag, 11. März 2016, Sonnabend, 26. März 2016

Entsorgung – gelber Sack
Ebersbach und Ortsteile Freitag, 04.  und 18.  März 2016

Papierentsorgung – blaue Tonne 
Ebersbach und Ortsteile Donnerstag, 17. März 2016

Bioabfall
Freitag, 26. Februar 2016, Freitag, 11. März 2016 

Sonnabend, 26. März 2016
Die Abfallbehälter /- säcke sind zum Entsorgungstermin bis 6:00 Uhr zur 
Abholung bereitzustellen. Feiertage sind im Tourenplan berücksichtigt. 

Abwasserzweckverband 
„Gemeinschaftskläranlage Kalkreuth“

03522/ 38920
Bei Störungsmeldungen erreichen Sie uns  

über folgende Telefonnummer: 0 15 22 / 5 14 95 33

In den Sitzungen des Gemeindera-
tes am 28.01.2016 und des Techni-
schen Ausschusses am 10.02.2016  
wurden nachstehende Beschlüsse 
gefasst: 

Gemeinderat

01/01/2016  
Einstellung der Maßnahme „Ausbau 
der K 8516 – Lange Straße 2.BA“ im 
OT Cunnersdorf und die dafür benö-
tigten Eigenmittel in den Haushalts-
plan 2016 der Gemeinde Ebersbach

02/01/2016 
Einstellung der Maßnahme „Sanie-
rung/Modernisierung Sanitärbereich  
der Kindertagesstätte Ebersbach“ 
und die dafür benötigten Eigenmit-
tel in den Haushaltsplan 2016 der 
Gemeinde Ebersbach

03/01/2016  
Einstellung der Maßnahme „Sanie-
rung Dach und Außenputz der 
Kindertagesstätte Rödern“ und die 
dafür benötigten Eigenmittel in den 
Haushaltsplan 2016 der Gemeinde 
Ebersbach

04/01/2016 
Einstellung der Maßnahme „Moder-
nisierung der Vereinsanlage Kegel-
bahn Rödern“ und die dafür benötig-
ten Eigenmittel in den Haushaltsplan 
2016 der Gemeinde Ebersbach

05/01/2016  
Abwägung der Stellungnahmen zur 
frühzeitigen Beteiligung der Träger 
öffentlicher Belange und Bürger für 

Beschlüsse der Gemeinde Ebersbach 
den Bebauungsplan „Spielgelände 
Beiersdorf“

06/01/2016  
Abwägung der Stellungnahmen der 
Träger öffentlicher Belange zur 
Ergänzungssatzung „Bärwalder 
Straße“ Ebersbach 

07/01/2016   
Ergänzungssatzung „Bärwalder 
Straße“ Ebersbach

08/01/2016   
Verkauf der Flurstücke in der 
Kleingartenanlage Rödern „Am 
Schafberg“ in der Gemarkung 
Niederrödern und Bestellung von 
Sicherheiten zu Gunsten Dritter vor 
Eigentumsübergang

09/01/2016   
Zustimmung zur Wahl des Wehrlei-
ters und dessen Stellvertreters der 
Ortsfeuerwehr Ebersbach 

10/01/2016   
Spendenannahme von Einrichtungen 
der Gemeinde Ebersbach 

nicht öffentlich
11/01/2016  
Zustimmung zum Abschluss des 
Mietvertrages mit dem Deutschen 
Orden zum Objekt Paulsmühle

Technischer Ausschuss

12/02/2016 bis 26/02/2016 
Beschlüsse zu Bauvorhaben und 
Vorkaufsrechten von Bürgern der 
Gemeinde Ebersbach

Gemeinde Ebersbach

Der Gemeinderat hat mit Beschluss 
vom 28.01.2016 die Ergänzungs-
satzung „Bärwalder Straße“ Teil-
bereiche der Flurstücke 1163/2, 
1163/3 und 1169/6 der Gemar-
kung Ober-Mittelebersbach  der 
Gemeinde Ebersbach in der Fas-
sung vom 29.10.2015, geändert am 
28.01.2016,  als Satzung gemäß § 
34 Abs. 4 Nr. 3 und Abs. 5 BauGB 
beschlossen. Die Begründung in der 
Fassung vom 29.10.2015, geändert 
am 28.01.2016,  wurde gebilligt. 
Die Ergänzungssatzung  tritt mit 
dieser Bekanntmachung in Kraft. 
Jedermann kann die Ergänzungs-
satzung  mit Begründung  bei der 
Gemeindeverwaltung Ebersbach, 
Am Bahndamm 3, 01561 Ebersbach 
während der üblichen Dienststunden 
einsehen und über ihren Inhalt Aus-
kunft verlangen. 
Eine Verletzung der in § 214 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB bezeichne-

Bekanntmachung der Gemeinde Ebersbach 
Satzungsbeschluss Ergänzungssatzung  „Bärwalder Straße“  
Teilbereiche der Flurstücke 1163/2, 1163/3 und 1169/6  

der Gemarkung Ober-Mittelebersbach der Gemeinde Ebersbach

ten Verfahrens- und Formvorschrif-
ten sowie Mängel in der Abwägung 
gem. § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB 
sind unbeachtlich, wenn sie nicht 
gem. § 215 BauGB innerhalb von 
zwei Jahren seit dieser Bekannt-
machung schriftlich gegenüber der 
Gemeinde geltend gemacht worden 
sind. Bei der Geltendmachung ist 
der Sachverhalt, der die Verletzung 
oder den Mangel begründen soll, 
darzulegen. 
Außerdem wird auf die Vorschriften 
des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie 
Abs. 4 BauGB hingewiesen. Danach 
erlöschen Entschädigungsansprüche 
für nach §§ 39 bis 42 BauGB einge-
tretene Vermögensnachteile, wenn 
sie nicht innerhalb von 3 Jahren nach 
Ablauf des Kalenderjahres, in dem 
die Vermögensnachteile eingetreten 
sind, die Fälligkeit des Anspruches 
herbeigeführt wird. 

Fehrmann, Bürgermeisterin

Gemeinde Ebersbach

 Zweckverband Abfallwirtschaft Oberes Elbtal

Einladung zur Gemeinderatssitzung 
Sehr geehrte Einwohner, 
zu der am Donnerstag,  25. Februar 2016, 19:00 Uhr im Sitzungssaal 
der Gemeindeverwaltung Ebersbach stattfindenden öffentlichen Gemein-
deratssitzung möchte ich Sie recht herzlich einladen. 
Die Tagesordnung wird Ihnen ortsüblich bekanntgegeben. 

Fehrmann, Bürgermeisterin

Gemeinde Ebersbach

Instandsetzung der Wehranlage Paulsmühle - Baubeginn
Sehr geehrte Einwohner, 
an der Paulsmühle in Kalkreuth 
wurden die Bauarbeiten an der 
Wehranlage aufgenommen, nach-
dem bereits im Januar 2016 die 
Baustraßen und die Baustellenein-
richtung hergestellt wurden. Die 
infolge von Hochwasser entstande-
nen Schäden an dem Wehr sowie an 
der Uferstützwand des Rödergrabens 
sollen bis Juli 2016 beseitigt werden. 
Es wird die Fischdurchgängigkeit 
der Wehranlage wieder hergestellt, 
indem eine naturnahe Fischauf-
stiegsanlage in das vorhandene 
Wehr integriert wird. Der verblei-

bende Teil wird so hergestellt, dass 
der Hochwasserabfluss abgeführt 
werden kann. Die bereits zum 
Teil eingestürzte Ufermauer wird 
abgerissen und durch einen Ersatz-
neubau in Stahlbetonbauweise mit 
Natursteinverblendung ersetzt. 
Während der Bauzeit kommt es zu 
Einschränkungen bzw. zur Sperrung 
des Rad- und Wanderweges über die 
Große Röder. Auf den öffentlichen 
Straßen ist bis auf die Baustellen-
ausfahrt mit keinen nennenswerten 
Einschränkungen zu rechnen. 

Fehrmann, Bürgermeisterin 

Grundstückseigentümer erhalten Gebührenbescheid
Vom 19. Februar an wird der 
Zweckverband Abfallwirtschaft 
Oberes Elbtal (ZAOE) die Gebüh-
renbescheide an alle Grundstücks-
eigentümer verschicken. 

Der Gebührenbescheid enthält die 
Abrechnung für das vergangene 
Jahr und die Abschlagszahlungen für 
2016 mit zwei Fälligkeiten: 
25. März und 2. September.
Grundlage für die Berechnung der 
Abschlagzahlung ist das durch-
schnittlich verbrauchte Abfallvolu-
men in Liter pro Person und Woche 
aus dem Jahr 2015. Bei Rückfragen 
sollte die Rufnummer des auf dem 
Gebührenbescheid benannten Bear-
beiters angewählt werden.
Die Gebührenzahler werden um 
pünktliche Bezahlung gebeten.
Jeweils zirka drei Wochen nach 
Fälligkeit wird der ZAOE die Säu-
migen schriftlich mahnen. Dafür 
gibt es eine Mahngebühr von fünf 
Euro. Sollte auch dann nicht gezahlt 
werden, muss der Zweckverband 

Maßnahmen zur Zwangsvollstrek-
kung einleiten. Diese wird zwei 
Wochen nach dem Mahnschreiben 
schriftlich angekündigt. Einer der 
nächsten Schritte ist die Pfändung 
vor Ort durch einen Außendienst-
mitarbeiter des ZAOE. 
Um dies zu verhindern, soll-
ten Betroffene rechtzeitig in der 
Geschäftsstelle vorsprechen, um 
gemeinsam nach Lösungen zu 
suchen, zum Beispiel Ratenzahlung.
Ein gutes Mittel, die Zahlungen nicht 
zu vergessen, ist das Abbuchen der 
Beträge vom Konto. Eine Einzugs-
ermächtigung kann jederzeit erteilt 
und auch wieder entzogen werden. 
Ein Vordruck ist im Internet www.
zaoe.de unter „Abfallberatung/For-
mulare/SEPA-Lastschriftmandat“ zu 
finden. Auch beim jeweiligen Geld-
institut kann eine entsprechende 
Ermächtigung erteilt werden.

Service-Telefon für die Bürger: 
0351 4040450
www.zaoe.de, presse@zaoe.de

Rödern

Einladung
Liebe Röderner Seniorinnen und Senioren,       
wir möchten Sie recht herzlich am Donnerstag, dem 10.03.2016 um 

14:00 Uhr in den Seminarraum am Heidehof zu einem gemüt-
lichen Nachmittag  einladen.
Eine kulturelle Umrahmung wird Ihnen selbstverständ 
        lich auch wieder geboten. 

Lassen Sie sich überraschen!!!
Die Seniorenbetreuerinnen von Rödern  

freuen sich auf  Ihr Kommen.

Landratsamt Meißen

Ehrenpreis 2016 für Bürgerengagement
Im Dezember 2008 hat der Kreistag 
die Stiftung eines Ehrenpreises für 
ein verdienstvolles bürgerschaft-
liches Engagement im Landkreis 
Meißen beschlossen. Der Preis aus 
Meißner Porzellan wird jährlich 
zum traditionellen Sommerfest des 
Landkreises an sechs verdienstvolle 
Bürgerinnen und Bürger überreicht. 
Der Landkreis Meißen schreibt 
diesen Preis hiermit öffentlich aus. 
Voraussetzungen sind vorbildliche 
Leistungen auf kommunalpoliti-
schem, kulturellem, sportlichem und 

sozialem Gebiet sowie der Kinder- 
und Jugendarbeit.
Vorschläge senden Vereine, Ver-
bände, Unternehmen, Einrichtungen 
sowie Einzelpersonen bitte bis 15.  
April 2016 an das Büro des Land-
rates, Brauhausstraße 21, 01662 
Meißen. Die vorgeschlagene Person 
sollte ihren Wohnsitz im Landkreis 
Meißen haben. Jeder Vorschlag 
bedarf einer kurzen Begründung 
und muss durch mindestens zehn 
verschiedene Unterschriften beglei-
tet werden.  

Jagdgenossenschaft Ebersbach

Einladung an alle Grundeigentümer
Der Vorstand der Jagdgenossenschaft Ebersbach lädt alle Eigentümer 
bejagbarer Flächen der Gemarkung Nieder- und Ober-Mittelebersbach zur 
Mitgliederversammlung mit Jagdessen am Freitag, 18. März 2016, um 
19:00 Uhr in den Gasthof Freund ein.  
Tagesordnung: Vorstandswahl und Kassenbericht
 Bennewitz, Vorsitzender

Jagdgenossenschaft Naunhof

Die Jagdgenossenschaft Naunhof teilt mit
Die Auszahlung der Jagdpacht 2013 – 2015 erfolgt am Sonntag, 20. März 
2016, 10:00 – 11:30 Uhr im Gasthof Naunhof.

Der Vorstand 

Auftragsnummer: 0005121920
AuftragsPosition: 1 

Privates

Bestattungshaus
Inh. Steffen Gramsch

Abschied nehmen ist immer schwer.
Wir möchten Ihnen gern helfen,

die Melodie eines geliebten Menschen,
die in ihrem Herzen nachklingt, zu bewahren.

www.dolor-bestattungen.de

Großenhain, Dresdner Str. 16

Folbern, Königsbrücker Str. 1 A

Tag & Nacht

(0 35 22) 50 70 55

Verkehrsteilnehmerschulung
am Dienstag, 05. April 2016, 19:00 Uhr in Kalkreuth, Gaststätte „Zum 
Hufeisen“. 
Thema: aktuelle Verkehrsinformationen  

Mit freundlichen Grüßen 
Janetzki, Verkehrswacht Riesa-Großenhain e.V. 

Die Landestalsperrenverwaltung des 
Freistaates Sachsen führt zwischen
dem 22. und 26. Februar 2016 am 
Röderneugraben in der Gemeinde
Ebersbach (Lkr. Meißen) Gehölz-
pflegemaßnahmen durch. Geplant 
ist ein Pflegeschnitt an den Bäumen 
entlang der Straße Reiherhof. Dabei 
kommt es zu Verkehrseinschränkun-

Landestalsperrenverwaltung
Gehölzpflege in der Gemeinde Ebersbach

Verkehrseinschränkungen beachten!
gen. Die Straße wird für die Arbeiten 
halbseitig gesperrt und der Verkehr 
durch eine Ampel geregelt.
Ihr Ansprechpartner
Annemarie Grohmann
Durchwahl
Telefon +49 3501 796-379
Telefax +49 3501 796-116
presse@ltv.sachsen.de

Verkehrswacht Riesa-Großenhain e.V. 



RAZ Seite 8

Cunnersdorf

1. öffentliche Verbandsversammlung 2016

Für die Mitgliedsgemeinden Ebersbach, Schönfeld, 
Tauscha, Thiendorf, Moritzburg mit dem Ortsteil 

Steinbach, Lampertswalde mit den Ortsteilen 
Lampertswalde, Brockwitz, Quersa, Adelsdorf,  

Mühlbach, Schönborn, Oelsnitz-Niegeroda

Ausgabetag: 
19.02.2016

Ausgabe:        
02/2016 AZV
gemeinsCHAftskläRAnlAge 

kAlkReutH
Amtsblatt

AZV
gemeinsCHAftskläRAnlAge 

kAlkReutH
Amtsblatt

Amtliche mitteilungen des Abwasserzweckverbandes
nachrichten und informationen

Die 1. öffentliche Verbandsver-
sammlung des Abwasserzweckver-
bandes „Gemeinschaftskläranlage 
Kalkreuth“ im Jahr 2016 findet am 
Mittwoch, den 02. März 2016, 
um 19.00 Uhr, im Verwaltungs-
gebäude der Gemeinde Ebersbach, 
Am Bahndamm 3, 01561 Ebers-
bach, statt.

Tagesordnung: 
1. Begrüßung mit Feststellung 

der Beschlussfähigkeit
2. Beschluss zur Bestätigung der 

Tagesordnung 
3. Beschluss zur Bestätigung des 

Protokolls der Verbandsver-
sammlung vom 16.09.2015

4. Beratung und Beschluss zur 
Fortschreibung der Globalbe-
rechnung 2016-2019

5. Beratung und Beschluss zu 
Beiträgen und Gebühren der 
Gebührenkalkulation 2016-2019

6. Beratung und Beschluss der  
2. Änderung der Satzung über 
die öffentliche Abwasserbesei-
tigung des Abwasserzweckver-
bandes „Gemeinschaftskläran-
lage Kalkreuth“

7. Beratung und Beschluss eines 
vorliegenden Stundungsantrages 

8. 1. Lesung des Wirtschaftspla-
nes 2016

9. Beratung und Beschluss von 
Vergabeleistungen: Entwässe-
rung OT Cunnersdorf, 2. BA

10. Anfragen der Verbandsräte 
11. Bürgeranfragen
12. Informationen

Fehrmann, Verbandsvorsitzende

Rasselbande, Rassselbande Tscha-Tscha-Tscha,
der Fasching ist so wunderbar.

Kurz vor dem Ende der Narrenzeit,
standen die Kinder in ihren Kostümen bereit.

Schon lange haben sich die Eltern Gedanken gemacht,
und so wurde manch kleines Wunder vollbracht.

Ob Erdbeere, Ente, Käfer, Seemann und Co.
der Anblick der Kinder machte jeden froh.
So zogen wir fröhlich von Haus zu Haus,
da gab es so manchen Gaumenschmaus.

Das Wetter war uns wohl gesonnen,
so ist die Zeit ganz schnell verronnen.

Wir sangen unser Liedchen an fast jeder Tür,
und bekamen reichlich Süßes, Kekse oder Obst dafür.

Auch ein Paar Spenden für die Bastelkasse waren dabei,
dafür kaufen wir Farbe, Pinsel, Papier und manch anderes allerlei.

Viele Leute fragten nach den Namen der Kinder,
denn oft erkannte man nicht, wer steckt denn dahinter?

Die Kinder lieben diese Tradition
und bekamen am Ende des Tages ihren Lohn.
Zum Feierabend trugen sie stolz ihre Beute,

vielen lieben Dank an die vielen Leute.
Ihr habt uns reichlich beschenkt wie in jedem Jahr,

das finden die Tageskinder von Cunnersdorf wunderbar.
Dieser Tag war für uns alle wieder sehr schön,

drum werden wir uns auch im nächsten Jahr wiedersehn.
Alaf, Alau und
Tschau Tschau

Eure Tagesmütter von Cunnersdorf

Die Tagesmütter der Gemeinde Ebersbach
„zampern“ fröhlich durch Cunnersdorf

Patricias Rasselbande (li. ) und 
Danas Schnullerbrigade (re.)

Ebersbach

Rentnernachmittag 
im Gasthof Freund 

in Ebersbach
Liebe Rentnerinnen und Rentner, 
wir möchten Sie recht herzlich zu 
unserem Rentnernachmittag am 
Mittwoch, 16. März 2016, um 
14:00 Uhr, in den Gasthof Freund 
einladen. 

Wollen Sie etwas über ein „fleißi-
ges Volk – das Volk der Bienen“ 
erfahren? 
Dann begrüßen Sie mit uns unsere 
Gäste: Frau Luise und Herr Heinz 
Schindler, die bekannten Imker aus 
dem Ortsteil Kalkreuth. 
In einem Diavortrag wird Ihnen 
Familie Schindler die Welt der 
Bienen vorstellen und erklären, 
wie wichtig dieses kleine Lebe-
wesen für unsere Natur ist  Danach 
haben Sie die Möglichkeit, kleine 
süße Naschereien zu verkosten und 
zu erwerben.  

Wir freuen uns auf eine rege 
Beteiligung. Sprechen Sie Ihre 
Nachbarin oder Ihren Nachbarn an, 
damit dieser interessante Vortrag 
viele unserer Senioren erreicht.  
 

Ihre Seniorenbetreuung 

Ebersbach

Veranstaltungen in den Monaten Februar 
und März in der Gemeinde Ebersbach

Sie wissen noch nicht wohin, dann hier unsere Hinweise:

08.03.2016 Frauentag im Kulturhaus 
15:00 Uhr  KulturVerein Kalkreuth e.V.

17:00 Uhr  Panflötenkonzert in der Kirche Oberebersbach 
 Ev.-Luth. Kirchgemeinde Ebersbach

11./12.03.2016 Kinderbekleidungsmarkt – Frühjahr 
  KulturVerein Kalkreuth e.V. 

24.03.2016  Osterfeuer
18:00 Uhr  Jugendclub Rödern e.V. 
19:00 Uhr  Jugendclub Naunhof e.V. 
19:00 Uhr  Ortsfeuerwehr Bieberach 

26.03.2016  Osterfeuer 
19:00 Uhr  Jugendverein Ebersbach e.V.  

Den Veranstaltungsplan für das Jahr 2016 finden Sie unter 
www.gemeinde-ebersbach.de.




